
de
lta

jou
rn

al 
 2

/1
7

WWW.STADTWERKE-HOCKENHEIM .DE

deltajournal

TRI CKB E TRÜ G E R 
So schützen Sie sich vor 

unseriösen Anbietern

N ATU R S CH UT Z
Was Rebhühner und der  
Tag der Artenvielfalt mit 

Nachhaltigkeit zu tun haben

Auf dem KRAICHRADWEG in 
die Pedale treten und Natur pur genießen 

NEUE FREIZEITROUTE

Mitmachen  

und einen

SODA-

STREAM
gewinnen!



INHALT

deltajournal – Kundenzeitschrift
der Stadtwerke Hockenheim
Obere Hauptstraße 8, 68766 Hockenheim,
Telefon: 06205/2855513 
Lokalteil Hockenheim:
Martina Schleicher (verantwortlich) und 
Erhard Metzler
Verlag: trurnit Stuttgart GmbH,
Curiestraße 5, 70563 Stuttgart 
Redaktion: Marion Janz, 
Telefon: 0711/253590-0, Fax: 0711/253590-28, 
redaktion.stuttgart@trurnit.de, www.trurnit.de
Druck: hofmann infocom, Nürnberg

IMPRESSUM

Schutz
bei Haustürgeschäften

 Lassen Sie keine Fremden in die Wohnung!
 Verlangen Sie nach einem Dienstausweis!
 Haken Sie im Zweifel direkt bei uns nach, ob es sich 
um einen unserer Stadtwerke-Mitarbeiter handelt!

 Lassen Sie sich nicht unter Druck setzen!
 Unterschreiben Sie nichts, was Sie nicht vollständig 
gelesen und verstanden haben. Unterschriften sind 
niemals reine Formsache!

 Nehmen Sie Unterlagen entgegen und 
prüfen Sie diese in aller Ruhe!

 Weitere Informationen erhalten Sie bei der 
Verbraucherzentrale Baden-Württemberg

HAUSTÜR-
GESCHÄFTE

STOPP

 Wenden Sie sich bei Fragen an die Stadtwerke Hockenheim!

 Telefon: 06205 / 28 55 - 514 
Internet: www.stadtwerke-hockenheim.de

4/5 �	 Schützen Sie sich vor  
	 unseriösen Anbietern

6/7	 Tag der Artenvielfalt und 
	 Zukunftswerkstatt

8/9	� Radweg, HÖP, Märkte 
	 und Freizeit

10/11	� Einblick in den Tauchsieder 
und Energiesparen

12/13	 Mit dem Erdgasauto so
	 richtig Gas geben

14/15	� Seen im Südwesten und 
Wasser mit Geschmack

16	� Trinkwassersprudler 
	 Sodastream Cool gewinnen

KLEINE HELFERLEIN

Was geht APP?
Apps gibt es wie Sand am Meer. Wir stellen einige 
praktische und sinnvolle ANWENDUNGEN rund 
um Energie und Leben vor.

AUSGEWERTET
VOLLER ENERGIE  Auch zum 
Thema Energie gibt es praktische 
und sinnvolle Apps. Vier der in den 
Appstores angebotenen Anwendun­
gen sind besonders nützlich: Mit der 
App „Energiekosten“ lässt sich der 
Stromverbrauch von Haushaltsgerä­
ten errechnen. „XMeter“ verwaltet 
Zählerstände und ermöglicht statis­
tische Auswertungen zum Verbrauch. 
Und die Apps „Akku & Batterie HD 
Monitor“ für iOS und „Greenify“ für 
Android überwachen die Smartphone-
Batterie.

GETESTET
BEWUSST KONSUMIEREN  Grüne Apps für 
ein nachhaltigeres Leben liegen im Trend. 
Schnell mit dem Smartphone den Barcode 
scannen und herausfinden, ob die gewünsch­
ten Produkte bedenkliche Inhaltsstoffe 
enthalten oder fair hergestellt sind – das 
machen mittlerweile viele Konsumenten. 
Doch halten die Apps ihre Versprechen? Die 
Non-Profit-Organisation Reset hat viele der 
Anwendungen getestet und kommt zu einem 
durchwachsenen Fazit. Auf der Webseite 
können Verbraucher nachlesen, welche Apps 
wirklich Nutzwert haben.
➜ http://trurn.it/apps

ÜBERSETZT
DOLMETSCHER-APP  Wäre der Urlaub in 
Frankreich nicht noch schöner, wenn Sie dem 
Kellner verständlich machen könnten, was Sie 
bestellen wollen? Und zwar ohne ständig ein 
Wörterbuch rumschleppen zu müssen? Da hilft eine 
Übersetzungsapp auf dem Handy. Zum Beispiel der 
kostenlose PONS-Online-Übersetzer. Die App 
beherrscht insgesamt 20 Sprachen. Die Wörter 
werden per Tastatur eingetippt oder 
über das Mikrofon eingesprochen. 
➜ http://trurn.it/dolmetscher
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Sommerzeit ist Urlaubszeit! Sind Sie 
länger als zwei Wochen weg, lohnt es 
sich, auch dem Kühlschrank eine Pause 
zu gönnen: Lebensmittel aufbrauchen 
oder verschenken, Gerät abschalten und 
– falls vorhanden – Gefrierfach abtauen. 
Die Kühlschranktür einen Spalt geöffnet 
lassen. Auch andere Elektrogeräte voll-
ständig abschalten. Im Stand-by-Modus 
verbrauchen vor allem ältere Fernseher, 
Empfangsboxen, Stereoanlagen, Com-
puter, Drucker oder WLAN-Router 
ordentlich Energie. Mehr Energiespar-
tipps, die sich lohnen, finden Sie im 
Internet: www.energie-tipp.de

MACH MAL PAUSE

EFFIZIENZLABEL FÜR HEIZUNGEN

SINGLES UND IHR 
STROMVERBRAUCH

SPITZENREITER WIND

KENNZEICHEN  Seit Beginn dieses Jahres müssen Schornsteinfeger Heizanlagen, die mehr 
als 15 Jahre alt sind, mit einem Energieeffizienzlabel versehen. Die Kennzeichnung soll die 
Verbraucher über die Effizienz ihrer Heizungssysteme informieren und die Austauschrate von 
Altgeräten erhöhen. Nachdem das Label ein Jahr lang freiwillig vergeben werden konnte, ist 
es nun Pflicht. Mehr als die Hälfte der Altanlagen werden nach Einschätzung von Heizungs-
bauern in die Energieeffizienzklasse C oder schlechter eingestuft. Die Skala reicht bis D. Im 
Durchschnitt sind Heizanlagen hierzulande 17,6 Jahre alt, mehr als ein Drittel ist über 20.

UNTERSCHIEDE  Der Stromverbrauch von Singles 
setzt sich anders zusammen als der von Mehrpersonen-
haushalten, so das Ergebnis einer Datenerhebung der 
EnergieAgentur.NRW. In Single-Haushalten entfallen 
auf die Bereiche Büro, Kühlen, Warmwasser und Kochen, 
TV/Audio und Licht fast 76 Prozent des Stromverbrauchs. 
In Vier-Personen-Haushalten entfallen auf diese sechs Be-
reiche nur knapp 61 Prozent des Gesamtverbrauchs. Im 
Vergleich zu Familien verbrauchen Singles anteilig mehr 
Strom für Informations- und Unterhaltungselektronik. 
Ein Grund: Bei ihnen laufen stromintensive Geräte wie 
Spülmaschine und Trockner seltener. 

E-Autos sind 
immer noch 
Exoten auf 
Deutschlands 
Straßen. 

WUNSCH UND 
WIRKLICHKEIT
ELEKTROAUTOS  Die Deutschen 
lieben Elektroautos, kaufen aber 
keine. Laut Umfragen sehen 64 Pro-
zent E-Autos als Transportmittel der 
Zukunft, 46 Prozent sind gegenüber 
Elektrofahrzeugen generell aufge-
schlossen und 11 Prozent wollen sich 
ein E-Fahrzeug zulegen. Tatsächlich 
aber werden in Deutschland kaum 
1000 solcher Gefährte pro Monat ver-
kauft. Auch die Zahl der Anträge zur 
Förderprämie für Elektroautos steigt 
nur langsam. Alternative Antriebe, 
von Elektro bis Erdgas, machten 
2015 nur 1,6 Prozent der Neuwagen 
aus. In anderen Ländern kommt die 
E-Mobilität besser in Schwung:  
In China wurden 2016 mehr als 
500 000 Hybrid- und Elektrofahrzeuge 
verkauft. Das ist eine Absatzsteige-
rung von 53 Prozent gegenüber dem 
Vorjahr. In Norwegen liegt der Anteil 
von E-Fahrzeugen bei Neuzulassun-
gen bei fast einem Drittel. 
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ÖKOSTROM  Erneuerbare Energien decken einen immer 
größeren Anteil an der Stromversorgung in Deutschland. 2016 
betrug dieser Anteil rund 30 Prozent. Den umfangreichsten 
Beitrag lieferte die Windkraft. Mit großem Abstand folgen 
Biomasse, Fotovoltaik und Wasserkraft. 

	� 12,3 % davon produ-
zierten 26 000 
Windenergieanlagen

	� 7 % davon kamen aus rund  
8000 Biogasanlagen

	� 5,9 % lieferten 1,5 Millio-
nen Fotovoltaikanlagen

	 �3,3 % stammten aus 
Wasserkraft

	 �0,9 % stammten aus 
Hausmüll**

Erneuerbare  
Energien liefern

29,5 %
unseres Stroms*
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WER IST DA?
Unseriöse Anbieter überfallen VERBRAUCHER – an der Tür 
und am Telefon. Wie Sie sich davor SCHÜTZEN können,  
lesen Sie im Informationspaket der Stadtwerke Hockenheim.

Eine freundliche Stimme am Telefon, ein 
höflicher Mann vor der Haustür – kein 
Grund zur Besorgnis. Oder doch? Haus-

türgeschäfte und Werbeanrufe sind beliebte 
Mittel von Vertretern, die vor allem auf den 
Überrumpelungseffekt setzen. Um ihre Kunden 
davor zu schützen, ungewollt einen Vertrag 
abzuschließen, haben die Stadtwerke Hocken-
heim ein Informationspaket mit vielen Infor-
mationen geschnürt.

WER STECKT DAHINTER?
Derartige Methoden sind meistens ein Spiel der 
Konkurrenz, die sich einen Wettbewerbsvorteil 
sichern will. An der Haustür versuchen die  
Besucher, die Verbraucher von einem Anbieter-
wechsel zu überzeugen, der angeblich die Ener-
giekosten senkt. Am Telefon gehen die Betrüger 
sogar so weit zu behaupten, sie seien Mitarbei-
ter der Stadtwerke Hockenheim. Glücklicher-
weise können solche Lügen mit ein paar Kunst-
griffen enttarnt werden.

WIE SCHÜTZEN SICH 
VERBRAUCHER AM TELEFON?
Im ersten Schritt gilt: Hegen Sie ein gesundes 
Misstrauen gegenüber Vertretern oder Werbe-
anrufern. Letztere sind oft besonders schwer zu 
greifen: Wer erinnert sich schon an Namen und 
Firma, die der Anrufer zu Beginn einmal in den 
Hörer genuschelt hat? Notieren Sie sich die  
Daten deshalb genau. Auch bei Ihren eigenen 
Daten ist Vorsicht geboten. Nennen Sie dem 
Anrufer auf keinen Fall Ihre Kunden- oder  
Zählernummer, denn er könnte sie als Grund-
lage für einen Anbieterwechsel missbrauchen. 
Ein Mitarbeiter der Stadtwerke Hockenheim 
kennt diese Daten und muss nicht danach fra-
gen. Und haken Sie nach: Liegt dem Anrufer 
Ihre Einwilligung für Telefonwerbung vor? 
Nicht selten schlägt Betrüger diese einfache 
Frage bereits in die Flucht. Sie wissen nämlich: 
Unerlaubte werbliche Anrufe können mit einer 
Geldstrafe von bis zu 300 000 Euro geahndet 

Schutz
bei Haustürgeschäften

 Lassen Sie keine Fremden in die Wohnung!
 Verlangen Sie nach einem Dienstausweis!
 Haken Sie im Zweifel direkt bei uns nach, ob es sich 
um einen unserer Stadtwerke-Mitarbeiter handelt!

 Lassen Sie sich nicht unter Druck setzen!
 Unterschreiben Sie nichts, was Sie nicht vollständig 
gelesen und verstanden haben. Unterschriften sind 
niemals reine Formsache!

 Nehmen Sie Unterlagen entgegen und 
prüfen Sie diese in aller Ruhe!

 Weitere Informationen erhalten Sie bei der 
Verbraucherzentrale Baden-Württemberg

HAUSTÜR-
GESCHÄFTE

STOPP

 Wenden Sie sich bei Fragen an die Stadtwerke Hockenheim!

 Telefon: 06205 / 28 55 - 514 
Internet: www.stadtwerke-hockenheim.de
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Die besten Tipps zum Schutz bei Haus-
türgeschäften finden Sie im Flyer der 
Stadtwerke. Ein paar gibt’s schon hier:
• �Lassen Sie keine fremden Personen in 

Ihre Wohnung.
• Unterschreiben Sie im Zweifel nichts.
• �Mit Werbeanrufen müssen Sie sich im 

Voraus einverstanden erklärt haben. 
Überlegen Sie, ob das auf das genannte 
Unternehmen zutrifft.

• �Lassen Sie sich nicht auf lange Gespräche 
am Telefon ein. Legen Sie im Zweifel 
einfach auf.

INFO

werden. Ein weiterer Tipp: Schlagen Sie dem 
Anrufer vor, ihn zurückzurufen. Schlägt er  
dieses Angebot aus, ist er mit Sicherheit kein 
Mitarbeiter der Stadtwerke Hockenheim.

WIE SCHÜTZEN SICH  
VERBRAUCHER AN DER HAUSTÜR?
Besucher an der Haustür sind nicht so leicht 
abzuwimmeln. Besonders wichtig: Lassen Sie 
sich von ihnen nicht unter Druck setzen. Bitten 
Sie um Zeit, sich Ihre Entscheidung zu überle-
gen. Ein seriöser Anbieter wird dieser Bitte 
nachkommen und Sie nicht zu einer sofortigen 

Unterschrift drängen. Die ist nämlich verbind-
lich und niemals nur reine Formsache – gehen 
Sie damit nicht leichtfertig um!

WAS TUN DIE STADTWERKE?
Die Stadtwerke Hockenheim begrüßen den 
örtlichen Wettbewerb, aber unlautere Methoden 
sind ihnen ein Dorn im Auge: Diese sind niemals 
im Sinne des Kunden. Deshalb haben die Stadt-
werke ein Informationspaket zusammengestellt. 
Ein Flyer informiert Sie rund um die Themen 
Haustürgeschäfte und Werbeanrufe und Auf-
kleber setzen ein deutliches Zeichen gegen 

Vertreter: Ihr kommt hier nicht rein! Dieses 
Informationsset können Sie direkt im Kunden-
center in der Oberen Hauptstraße 8 abholen oder  
sich schicken lassen – bestellen Sie es telefo-
nisch unter 06205/2855514 oder per Mail an: 
info@stadtwerke-hockenheim.de 

UND WENN DOCH 
MAL WAS PASSIERT IST?
Sie haben sich überreden lassen, etwas zu  
unterschreiben – und jetzt ärgern Sie sich? Mög-
licherweise flattert Ihnen nach einem Telefonat 
auch eine Vertragsbestätigung ins Haus, der Sie 
unbewusst zugestimmt haben. Dann handeln 
Sie so schnell wie möglich! Es liegt jetzt an Ih-
nen, von Ihrem Widerrufsrecht Gebrauch zu 
machen. Dieses besteht bis 14 Tage nach Ver-
tragsabschluss und sogar ein Jahr und 14 Tage, 
wenn der Anbieter Sie nicht über selbiges Recht 
informiert hat. Sie müssen bei einem Widerruf 
keine Gründe nennen. Es lohnt sich aber, den 
Widerruf per Post – am besten per Einschreiben 
mit Rückschein – zu schicken.   

Schutz
vor Werbeanrufen / Thema Energie

 Während des Anrufs:
 Notieren Sie die Details zum Anruf 
(Name, Uhrzeit, Unternehmen, Grund)!

 Werbeanrufe benötigen Ihre Zustimmung!
 Legen Sie bei unerwünschten Anrufen auf!
 Geben Sie am Telefon keine Informationen preis!
 Machen Sie keine Zusagen!

 Nach dem Anruf
 Widerrufen Sie unerwünschte Auftragsbestätigungen 
sofort!

TELEFON-
WERBUNG

STOPP

 Wenden Sie sich bei Fragen an die Stadtwerke Hockenheim!

 Telefon: 06205 / 28 55 - 514 
Internet: www.stadtwerke-hockenheim.de
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Rettet das Rebhuhn 
Was REBHÜHNER und der TAG DER ARTENVIELFALT mit 
Nachhaltigkeit zu tun haben ...

Der Hockenheimer Rheinbogen und 
der Hardtwald bieten Lebensraum 
für zahlreiche bedrohte Vogelarten, 

insbesondere für Bodenbrüter, die vom Aus-
sterben bedroht sind. Dazu gehören Hau-
ben- und Heidelerchen, Ziegenmelker, 
Kiebitz und das Rebhuhn. Der große Brach-
vogel, von dem es in den 1970er-Jahren im 
Hockenheimer Rheinbogen eine der größ-
ten Brutpopulationen Baden-Württembergs 
gab, ist hier bereits gänzlich ausgestorben.
In der letzten Zeit hat sich das Augenmerk 
besonders auf Rebhühner gerichtet. Wäh-
rend es für ältere Menschen ein völlig ge-
wohntes Bild war, während eines Feldspa-
ziergangs Rebhühner zu sichten, erkennen 
die Jungen diesen Vogel kaum noch, schlicht 
weil er nicht mehr zu sehen ist. Seit 1990 
hat sich der Bestand an Rebhühnern um  
84 Prozent verringert.
Um aktuelle Daten über die Bedrohungs
situation der Rebhühner in der Region zu 
erheben, wurden im März 2017 zwei Kar-

tierungen durchgeführt. Organisiert von 
Armin Konrad von der Agenda-Gruppe 
ANAS (Aktiver Natur- und Artenschutz), 
Tobias Lepp von der Ornithologischen  
Arbeitsgemeinschaft Rhein-Neckar und 
Thomas Picke vom NABU Hockenheim fand 
damit die bisher größte Rebhuhnkartierung 
in Baden-Württemberg statt, die auf rein 
ehrenamtlicher Basis durchgeführt wurde.
Über 60 Ehrenamtliche aus der gesamten 
Region, meist aktiv in Naturschutzverbän-
den und -Initiativen sowie in der Jägerschaft, 
schlossen sich der Aktion an. Die Südzucker 
AG und Marc Arheit, der Verwalter des 
Landes-Hofguts Insultheimer Hof, ermög-
lichten die Vorbesprechungen in der geheiz-
ten Maschinenhalle.
Auch bei dieser Kartierung wurde der Ab-
wärts-Trend festgestellt: Immer weniger 
Rebhühner leben in immer weniger Revie-
ren. Auf dem 26 Quadratkilometer großen 
Gebiet zwischen Reilingen, Altlußheim, 
Neulußheim, Hockenheim und Ketsch wur-

Experte Dieter 
Nährig erfasste 

mit den 
Teilnehmern 

beim „Tag der 
Artenvielfalt“ 
schutzwürdige 

Tierarten.
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Freitag, 23. Juni 
Nachtschwärmer
Anlocken und Beobachten von Nachtschmetterlingen, 
Nachtfalter-Leuchtabend mit Dr. Rolf Mörtter 
Treffpunkt: 22 Uhr, ALDI-Parkplatz
(Beobachtungsstelle Streuobstwiese)

Samstag, 24. Juni	
Es kreucht und fliegt im Stadtgebiet  
Stadtwanderung mit Dipl.-Biologe Uwe Heidenreich (BUND– 
Ortsverband Hockenheimer Rheinebene) gemeinsam mit Alfred 
Rupp vom Heimatverein, Dauer etwa 2 Stunden
Treffpunkt: 14 Uhr, Gauß-Gymnasium

Sonntag, 25. Juni 
Der frühe Vogel …
Vogelkundlicher Spaziergang mit Ulrich Mahler und 
Christian Stohl 
Treffpunkt: 6 Uhr, Zehntscheune

Inventur in der Stadt … wissbegierige Besucher treffen Experten
Tier- und Pflanzenarten erfassen und erklären: Ausrüstung zum 
Sammeln und Forschen ist vorhanden. Alle sind herzlich eingela-
den, selbst Arten zu finden, zu bestimmen und unsere Experten 
um Rat zu fragen. 
Treffpunkt: 14 Uhr, Streuobstwiese (Nähe ALDI)

14. TAG DER ARTENVIELFALT 
2017 „NATUR ENTDECKEN – 
HOCKENHEIM MITTENDRIN“ 

den 23 Rebhühner nachgewie-
sen. Das Verbreitungsgebiet hat 
sich halbiert. Die Gründe dafür: 
Intensivierung der Landwirt-
schaft und damit einhergehend 
der Verlust von Strukturreich-
tum. Großflächig abgedeckte 
Salatpflanzungen und intensiv 
gepflegte Rollrasenfelder bieten 
den Vögeln keinen Lebensraum 
mehr und verknappen das Nah-
rungsangebot. Beutegreifer wie 
Fuchs und Greifvögel dezimie-
ren den Bestand zusätzlich.
Gibt es noch Rettung für das 
Rebhuhn? Am 7. Mai stellten 
Konrad, Lepp und Picke die Er-
gebnisse und Perspektiven der 
Rebhuhnkartierung der interes-
sierten Öffentlichkeit im Bürger-
saal des Rathauses vor. Gezeigt 
wurde außerdem der Film „Über-
leben Rebhuhn“, der das Göt
tinger Modell als erfolgreiche  
Möglichkeit vorstellte, den be-

drohten Vögeln in Form von 
vernetzten Blühflächen neue 
Lebensräume anzubieten. Dazu 
wären die Ausweisung eines 
Projektgebietes nach dem Arten-
schutzprogramm des Regie-
rungspräsidiums Karlsruhe und 
die Förderung von Artenschutz-
maßnahmen notwendig.
Die Lokale Agenda 21 Hocken-
heim hat sich den Artenschutz 
auch mit der Gruppe „Tag der 
Artenvielfalt“ (siehe Kasten) 
zum Anliegen gemacht. Einmal 
pro Jahr lädt die Gruppe, die von 
zahlreichen Experten unter-
stützt wird, dazu ein, Flora und 
Fauna der Region kennenzuler-
nen. Traditionell erfolgt dabei 
auch eine Artenerfassung unter 
Einbezugnahme der Bevölke-
rung. Die erfassten Arten werden 
im GEO-Portal und im Artener-
fassungsprogramm der LUBW 
eingepflegt.  

Globalisierung, Digitalisierung und 
lebenslanges Lernen sind nur eini-
ge der „Megatrends“, die die Gesell-
schaft nachhaltig verändern wer-
den. Auch die Energiewelt ist davon 
betroffen. Die Mitarbeiter der Stadt-
werke Hockenheim haben über den 
Wandel im Energiemarkt und seine 
Folgen für das Unternehmen in 
einer zweitägigen „Zukunftswerk-
statt“ in der Stadthalle Hockenheim 
gesprochen. Dabei entwickelten sie 
Ideen, wie das Unternehmen mit 
Blick auf die Herausforderungen 
der Zukunft noch kundenfreund-
licher und effizienter agieren kann. 
Der Prozess wurde von der Bera-
tungsgesellschaft „Denkwerkstatt 
für Manager“ aus Mannheim be-
gleitet.

THEORIE UND PRAXIS
Den Startschuss zur „Zukunfts-
werkstatt“ gaben acht Referenten, 
die in jeweils rund fünfminütigen 
Vorträgen wichtige Handlungsfel-
der für das Unternehmen aufzeig-
ten. Dabei behandelten sie Themen 
wie neue Geschäftsfelder, Chancen 
und Risiken sowie Möglichkeiten 
für kommunale Stadtwerke. Aber 
auch das alltägliche Miteinander 
kam nicht zu kurz: Die Mitarbeiter 
hielten Vorträge zu Themen wie 
„Spaß bei der Arbeit – was kann das 
konkret bedeuten“ und über neue 
Wege in der Kommunikation im 
Unternehmen. Danach berieten sie 
mit den anderen knapp 50 Kolle-
gen, welche Stärken und Schwä-

chen die Stadtwerke Hockenheim 
aus ihrer Sicht haben. 
Die Anregungen wurden am zwei-
ten Tag in elf Arbeitsgruppen wei-
ter bearbeitet. Daraus entwickelten 
sich konkrete Vorschläge, wie die 
Arbeit noch besser an den Bedürf-
nissen der Kunden ausgerichtet 
werden kann. Einheitliche Öff-
nungszeiten von Verwaltung und 
Betriebshöfen, ein Newsletter oder 
auch der Versand von Rechnungen 
an die Kunden per E-Mail waren 
nur einige Anregungen, die geäu-
ßert wurden. Die Vorschläge wer-
den nun intern gesichtet und dar-
aufhin geprüft, welche davon 
umsetzbar sind.

ALLE BRACHTEN SICH EIN
„Kleine Energieversorger wie die 
Stadtwerke Hockenheim führen 
selten Formate wie die ‚Zukunfts-
werkstatt‘ durch. Sie hat sich aber 
für uns gelohnt, weil die Kollegin-
nen und Kollegen sehr engagiert 
mitgearbeitet und dabei tolle  
Ideen für unser Stadtwerk und die 
Kunden entwickelt haben“, fasst  
Martina Schleicher, Werkleiterin 
der Stadtwerke Hockenheim, ihre 
Eindrücke zusammen. Werkleiter 
Erhard Metzler sagt: „Die ‚Zukunfts-
werkstatt‘ hat verdeutlicht, welche 
Chancen und Potenziale unser 
Stadtwerk besitzt und was wir tun 
können, um diese zu heben. Darauf 
können wir als gesunder und eigen-
ständiger Energieversorger für die 
Zukunft aufbauen.“ 

V. l.: Jan Träutlein (Aquadrom), Lena Eisinger (Verwaltung), Gerhard Laubers-
heimer (Monteur Gas- und Wasserversorgung), Martina Schleicher, Erhard 
Metzler (beide Werkleitung) und Johannes Lienstromberg (Personalrat) 
diskutierten bei der „Zukunftswerkstatt“ über die Stadtwerke Hockenheim. 
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STARTSCHUSS  Das Hochwasserschutz- 
und Ökologieprojekt (HÖP) am Kraich-
bach dient dem Gewässerschutz und 
macht die Natur für Hockenheimer neu 
erlebbar. Der Startschuss für die Umset-
zung des Projektes fällt im Juni mit dem 
offiziellen Spatenstich. Die Stadtwerke 

Hockenheim leisten dafür schon seit 
Mitte Mai Vorarbeiten. Die Stadtwerke 
Hockenheim verlegen im Bereich des 
Stöcketwegs ab Höhe des Behelfspark-
platzes am Aquadrom bis zur Arndt
straße eine Gashochdruckleitung. Sie 
wird am Dammfuß angesiedelt, weil  

der Stöcketweg unter anderem als 
Baustraße für HÖP verwendet wird. 
Deshalb ist der Bereich auch für den 
Straßenverkehr gesperrt. Die Umlegung 
der Gashochdruckleitung der Stadtwerke 
Hockenheim soll bis voraussichtlich 
Herbst abgeschlossen sein.

HÖP-ARBEITEN BEGINNEN MIT GASHOCHDRUCKLEITUNG

AUF DEM KRAICHRADWEG
BOOTSHAUS IN KETSCH  Am Sonntag, dem 7. Mai, 
wurde die neue Radl-Freizeitroute „Kraichradweg“ 
eingeweiht und die Portaltafel enthüllt. An diesem Tag 
führte die Sternfahrt nach Kronau, wo auf dem Marktplatz 
gebührend gefeiert wurde. Dabei waren besondere Gäste 
wie der Landesverkehrsminister Winfried Hermann sowie 
die Landräte der Kreise Karlsruhe, Rhein-Neckar und des 
Enzkreises. Ab Sternenfels im Enzkreis folgt die neue 
Fahrradroute dem Kraichbach über den Landkreis Karls-
ruhe, bis er schließlich in Ketsch im Rhein-Neckar-Kreis 

in einen Altrheinarm mündet. Anlass für die Einweihung 
war der runde Geburtstag des Fahrrads: Es wurde vor 200 
Jahren von Karl Freiherr von Drais entwickelt und beför-
dert seitdem die Menschheit, ohne der Natur zu schaden. 
Stefan Dallinger, Landrat des Rhein-Neckar-Kreises, ist von 
der neuen Route begeistert: „Sie animiert zum Radfahren, 
und dies nicht nur in der Freizeit.“ Der Kraichradweg 
ist übrigens auch bestens für Familien geeignet: Dank 
geringer Steigungen und Gefälle können auch Kinder ihn 
bewältigen.
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Die neue Freizeitroute führt unter anderem nach Hockenheim. Im Bild: Radfahrer auf dem Kraichradweg bei Reilingen.
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VOLLTREFFER  Prall gefüllt ist der Programm­
plan des JUZ – dem Jugendzentrum am Aqua­
drom – beim 9. Sommerspaß. Die beliebte 
dreiwöchige Ferienaktion wird seit vielen Jah­
ren gemeinsam mit dem Pumpwerk und dem 
Aquadrom auf die Beine gestellt und richtet 
sich in erster Linie an Kinder und Jugendliche. 
Diesmal eröffnet das JUZ die Aktionswochen am  
2. August mit dem Kistenklettern. Dabei braucht 
es Überwindung, Kraft und Gleichgewichtssinn. 
Ebenfalls Gleichgewichtssinn, aber auch Treff­
sicherheit sind dann am 3. August gefragt. Der 
neue Surfsimulator und Bogenschießen erfor­
dern Konzentration und garantieren jede Menge 

Spaß. Beide Angebote stehen den jungen Bade­
gästen kostenlos zur Verfügung. Am 4. August 
erwartet die jungen Besucher schließlich der Hö­
hepunkt der ersten Sommerspaßwoche. Neben 
einer Hüpfburg mit Riesenrutsche für die ganz 
Kleinen können sich die etwas älteren Kinder 
und Jugendliche beim Bullenreiten austoben. 
Wer Lust auf ein Airbrush-Tattoo hat, ist am 
Stand von Tattoo-Künstlerin Erika goldrichtig. 
An allen drei Tagen dürfen die Badegäste zudem 
kostenlos die Freizeitangebote des JUZ nutzen. 
Dieses öffnet täglich von 14 bis 19 Uhr seine 
Pforten und ist über die hintere Liegewiese des 
Aquadroms erreichbar.  

SOMMERSPASS IM AQUADROM

SO MUNDETE DER MAIMARKT
DER BESUCH  des Maimarkts lohnt sich 
jedes Jahr aufs Neue. Und der Stopp am 
Gemeinschaftsstand von Stadtverwaltung 
mit Stadtwerken Hockenheim, Stadthalle, 
Hockenheimring und Aquadrom sowieso. 
Das Freizeitbad reichte hier ganz nach dem 
Motto „Ein Tag wie im Urlaub“ Cocktails 
zu verträglichen Preisen wie beispielsweise 
RED FLAG, der aus weißem Rum, Erd­
beermark, braunem Zucker und Limetten 
besteht. Die Stadthalle präsentierte mit dem 
Restaurant „Rondeau“ verschiedene Events 
wie zum Beispiel Tanztee, Dinner&Dance, 
Candlelight&Show sowie die neue Reihe 
„Rondeau Live“. Und der Hockenheimring 
stellte unter anderem ein Nascar-Renn­
fahrzeug aus. Zudem gab es richtig tolle 
Preise zu gewinnen. Alle Besucher, die den 

Gewinncoupon am Stand ausfüllten und sich 
gleichzeitig für die Zusendung eines News­
letters anmeldeten, nahmen am Gewinnspiel 
teil. Die Gewinner der Saisonkarte für das 
Aquadrom, der Karten für das Nascar-Rennen 
auf dem Hockenheimring und der Kulturver­
anstaltung nach Wahl für zwei Personen mit 
Candlelight-Dinner wurden schriftlich be­
nachrichtigt. Das Rezept für einen weiteren 
Cocktail verraten wir jedoch gleich hier:
SWIMMINGPOOL  Mixen Sie 4 cl weißen 
Rum mit 2 cl Wodka, 6 cl Ananassaft,  
2 cl Kokosnusssirup, 1 cl Sahne und etwas 
Crushed Ice. Seihen Sie die Mischung in 
ein mit 4 EL Crushed Ice gefülltes Glas. 
Lassen Sie 1 cl Blue Curaçao vorsichtig 
hineinlaufen. Dekorieren Sie den Cocktail 
mit tropischen Früchten.  

Saisonal und regional einkaufen: Jeden 
Mittwoch von 8 bis 13 Uhr präsentieren 
Händler ihre Produkte auf dem Zehnt-
scheunenplatz in Hockenheim. Seit Mitte 
April neu dabei sind drei Anbieter: Jürgen 
Schröer bietet mit seinem „Mobilen 
Käseshop“ regionale Käsespezialitäten und 
Molkereiprodukte an. Bei Fruchtkontor 
Biermann gibt es eine breite Palette an 
frischem Obst und Gemüse. Noor Feinkost 
hat mediterrane Produkte wie frische Oli-
ven, Olivenöl und getrocknete Tomaten im 
Programm. Und natürlich gibt es weiterhin 
die Fleisch- und Wurstwaren der Metzgerei 
Morgenstern. Samstags freuen sich übri-
gens Göbel Schlemmerland und Blumen 
Kühnert auf viele Kunden.  

WOCHENMARKT

Unter den 
wachsamen Augen 
von Sabine und 
Bernhard ist 
Bogenschießen 
ein Spaß für Groß 
und Klein.

Beim Wochenmarkt auf dem Zehntscheunenplatz,  
v. l.: Ali Hussain, Birgit Morgenstern, Jürgen 
Schröer, Teresa Zasepa und Bernhard Biermann
Quelle: Stadtverwaltung Hockenheim; 
Foto: Dorothea und Norbert Lenhardt
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Prinzip TAUCHSIEDER

POWER TO HEAT bedeutet übersetzt „elektrische Energie zu Wärme“. Anlagen, 
die nach diesem Prinzip arbeiten, erhitzen mit Strom Wasser in einem Speicher. So 
ähnlich wie bei einem Tauchsieder. Das heiße Wasser kann dann zum Heizen genutzt 
werden oder für die Warmwasserversorgung. Wenn kein Sonnen- oder Windstrom 
verfügbar ist, muss trotzdem niemand frieren oder kalt duschen, denn in Haushalten 
funktionieren Power-to-Heat-Anlagen immer als Hybridsystem: Sie sind mit einer 
herkömmlichen Heizungsanlage gekoppelt, die bei Bedarf einspringt. Power-to-Heat-
Anlagen gibt es für den Privatgebrauch, aber auch in großtechnischem Maßstab. 

Manchmal produzieren Solaranlagen und Windräder mehr Strom, als benötigt wird. Das 
kann die Netze überlasten. Eine Lösung heißt POWER TO HEAT. Mit diesem Verfahren 
kann überschüssiger Ökostrom gespeichert und in Wärme umgewandelt werden. 

Über-
schuss-

Strom im 
Gasnetz

Auch so lässt 
sich Strom 
speichern:  
➜ www.

energie-tipp.
de/3923655

Power-to-Heat-
Anlagen speichern 
diese Überschüsse 

in Form von Wärme.

Das heiße Wasser 
aus dem Speicher 

wärmt die Heizung 
und das Badewasser.

Wenn es sonnig und 
windig ist, kann es 

überschüssigen 
Ökostrom geben.

Liefert die eigene 
PV-Anlage zu viel, 
fließt dieser Strom 

in das Power-to-
Heat-System.

Die konventionelle 
Heizungsanlage ist 

an das System 
gekoppelt. 
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67 KILO FRÜCHTE147

Euro und mehr kostet es, 
einen mittelgroßen Raum im 
Sommer mit einem mobilen 

Klimagerät um fünf Grad 
zu kühlen. Effektiver, leiser 
und preiswerter: die Hitze 
aussperren! Fenster und 

Türen sowie Rollläden, Jalou­
sien und Vorhänge morgens 
schließen. Das verhindert 

das Aufheizen des Raums um 
rund ein Drittel. An heißen 

Tagen frühmorgens und 
spätabends lüften, wenn’s 

draußen kühler ist. Wen der 
Luftzug nicht stört, dem 

verschafft ein Ventilator Küh­
lung. Moderne Flügelräder 
mit Energiesparmotoren 

glänzen mit besonders nied­
rigem Stromverbrauch.

Mindestens 1,5 Liter soll der Mensch pro Tag trinken, an 
heißen Tagen steigt der Flüssigkeitsbedarf leicht aufs Doppelte. 

Saftschorlen, Kräutertees, selbst gemachte Limonaden und 
Smoothies erfrischen an heißen Tagen besser als zuckersüße 

Softdrinks. Nummer 1 bei den Durstlöschern ist Mineral­
wasser: 147 Liter trinkt jeder Deutsche durchschnittlich 

pro Jahr. Wer dagegen Leitungswasser trinkt, spart Geld und 
Energie: Auch seine eigene, die er zum schweißtreibenden 

Schleppen der Mineralwasserkästen braucht. Ressourcen spart, 
wer Getränke in Mehrwegflaschen kauft statt in Einweg­

flaschen, Tetrapacks oder Dosen. 

VIEL TRINKEN LEICHTER ESSEN

Eine Schweinshaxe mit Kraut bei 37  °C Sommerhitze verspei­
sen? Na dann, Mahlzeit! Im Sommer verlangt unser Körper nach 
leichter, fettarmer Kost. Nehmen Sie lieber fünf kleine statt drei 
üppige Mahlzeiten zu sich. So bleibt der Stoffwechsel aktiv und 
das Völlegefühl aus. Frisches Obst und Gemüse versorgen uns 
mit Vitaminen und Mineralstoffen, das Angebot aus der Region 
ist jetzt besonders groß. Waschen Sie Obst und Gemüse erst kurz 
vor dem Verzehr, denn Gewaschenes wird bei Lagerung schneller 
schlecht. Möglichst nicht unter fließendem Wasser waschen: In 
einer Schüssel oder der Spüle geht das viel gründlicher. Übrigens: 
Jeder Deutsche verspeist pro Jahr 67,3 Kilogramm Früchte.

COOL DURCH 
DEN SOMMER

Warum nicht im Sommer kälter oder 
kalt duschen? Das erfrischt, 
bringt den Kreislauf in 

Schwung und spart Energie 
für die Erwärmung des 

Wassers. Sparduschköpfe 
mischen das Wasser mit Luft und 

halbieren den Wasserverbrauch. 
Die Warmwassertemperatur in der 
heißen Jahreszeit herunterzuregeln, 
ist keine gute Idee: Legionellen und andere gesund­

heitsschädliche Bakterien könnten sich im häuslichen 
Leitungsnetz ausbreiten. Deshalb auch im Sommer 

die Warmwassertemperatur bei mindestens 55 Grad 
halten. Nach längerer Abwesenheit, wenn zum Beispiel 

während der großen Ferien das Wasser wochenlang 
in den Rohren stand, die Leitungen erst einmal mit 

heißem Wasser durchspülen, bevor das Wasser wieder 
getrunken wird. 

Wenn es heiß wird, sehnen wir uns nach 
Schatten und kühlen Getränken. Wie Sie 
bei hohen Temperaturen fit bleiben und 
sparen, zeigen unsere TIPPS & TRICKS ! 160

KALT DUSCHEN

40,3  °C
wurden 2015 in 

Kitzingen am Main 

gemessen. Deutscher 

Hitzerekord!
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Erdgas hat viele Talente, auch bei der Mobilität. Warum fahren 
also nicht schon viel mehr ein ERDGASAUTO? Schließlich ist 

es umweltschonend und dazu auch noch kostensparend.

MAL SO RICHTIG 

GAS GEBEN

DIESELCNG LPG

ÖKOBILANZ Eine ziemlich 
saubere Angelegenheit: Wer mit 
Erdgas unterwegs ist, entlastet 
die Umwelt im Vergleich zu 
Diesel um eine Menge Schad-
stoffe. Kein Wunder also, dass 
CNG-Autos spielend die EU-
Abgasnorm Euro 6 erfüllen. Für 
Diesel-Fahrer wird es spätestens 
mit der nächsten Verschärfung 
der Schadstoff-Grenzwerte eng.

KRAFTSTOFFKOSTEN Dank Steuerermäßigung sparen Erdgasfahrer gebenüber Diesel im Schnitt  
30 Prozent an Spritkosten, bei Benzin sind es sogar 50 Prozent. Selbst Autogas (LPG) kommt da nicht mit. 
Bis Ende 2026 soll das nach dem Willen des Bundeskabinetts für Fahrzeuge mit CNG-Antrieb (Compressed 
Natural Gas) – so heißt der Kraftstoff aus Methan und einem kleinen Anteil Biomethan und Wasserstoff im 
Fachjargon – auch so bleiben. Die Steuerbegünstigung für LPG läuft bis Ende 2018 dagegen aus.

SUPER

0,70 € 0,72 € 1,03 €
1,40 €

Durchschnittliche Tankstellenpreise, umgerechnet nach Energie-
gehalt im Verhältnis zu 1 Liter Super (Stand: Februar 2017). 
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– 99,6 % 

CO2 SO x + FEINSTAUB STICKOXID (NO x)KOHLENWASSERSTOFF

DIESEL
CNG

DIESEL
CNG

DIESEL
CNG

DIESEL
CNG
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DREI FRAGEN AN …

Herr Kehler, 2016 wurden weniger Erdgasautos zuge­
lassen, gleichzeitig sank die Zahl der Erdgas-Tankstellen.  
Sind Erdgasfahrzeuge ein Auslaufmodell? 
Ganz klar nein. Trotz des momentan sinkenden Interesses 
sehen wir für Erdgasfahrzeuge deutlich bessere langfristige  
Perspektiven als für Elektroautos. Daran wird auch die 
Elektroauto-Kaufprämie nichts ändern. Woran es momentan 
fehlt, ist Transparenz und Vertrauen – sowohl im privaten als 
auch im gewerblichen Bereich. Es braucht neue Anreize und 
deutlich mehr Rückenwind vonseiten der Politik. 

Was bräuchte die Erdgasmobilität, um attraktiver für 
Fahrzeughalter zu werden? 
Eine der wichtigsten Chancen für die Erdgasmobilität ist die 
Verlängerung der Steuererleichterung für Erdgas als Kraftstoff. 
Sie ist vom Bundeskabinett nun auf den Weg gebracht worden 
und soll bis 2026 gelten. Allerdings wäre es darüber hinaus 
ein großer Schritt, wenn der Preis für CNG an Tankstellen im 
Literäquivalent ausgezeichnet werden dürfte. Dann könnten 
die Verbraucher sehen, dass Erdgas immer noch die günstigste 
Kraftstoffart bezogen auf die Energiedichte ist. 

Was macht Erdgasfahrzeuge aktuell attraktiv? 
Sie sind klimaschonend und kostengünstig. Im Vergleich zu 
Benzin tankt man nach wie vor für rund die Hälfte der Kosten. 
Zudem besteht bereits ein flächendeckendes Tankstellen-
netz. Die Umweltvorteile von Erdgas liegen auf der Hand: 
Im Vergleich zum Diesel werden bis zu 99 Prozent weniger 
Stickoxide, bis zu 23 Prozent weniger CO2 und nahezu kein 
Feinstaub freigesetzt. Erdgasfahrzeuge sind nicht nur auf dem 
Prüfstand sauberer, sondern auch auf der Straße. Noch besser 
fällt die Umweltbilanz mit Bioerdgas aus, das an rund einem 
Viertel aller CNG-Tankstellen in Deutschland angeboten wird. 
Damit lassen sich die Treibhausgas-Emissionen eines Fahr-
zeugs sogar um 65 Prozent senken. (Stand Februar 2017)

Dr. Timm Kehler ist Vorstand von 
Zukunft ERDGAS, der Initiative 
der deutschen Gaswirtschaft. Der 
promovierte Maschinenbauer und 
Industriedesigner arbeitete zuvor 
mehr als zwölf Jahre bei der 
BMW Group. 

Dr. Timm Kehler, Vorstand von Zukunft ERDGAS 
e. V. zum Thema Erdgasfahrzeuge.
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ENERGIEGEHALT Hier liegt Erdgas ganz klar in 
Führung. Man unterscheidet H- und L-Gas, wobei das 
erstere sich an den Tankstellen immer mehr durch-
setzt und den höchsten Energiegehalt aufweist.		
1 Kilogramm Erdgas entsprechen 1,5 Liter Benzin  
und 1,3 Liter Diesel. 

ZULASSUNGSZAHLEN Noch sind Erdgas-
autos zu Unrecht Schlusslicht bei den Zulas-
sungszahlen. Initiativen der Bundesregierung 
und von Herstellern wie Audi und VW, die 
neue Fahrzeuge auf den Markt bringen, sollen 
dies in Zukunft ändern. 

CNG LPG DIESEL SUPER

13,1 kWh

CNG

6,6 kWh

LPG

9,9 kWh

DIESEL

8,8 kWh

SUPER

100 000 500 000 14,5 Mio. 30 Mio.
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Pro Liter/Kilogramm

Eine 

längere Version 

des Interviews 

finden Sie auf 

➜ www.energie-tipp.

de/5224644
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An heißen Tagen gibt 
es  kaum  etwas 
Schöneres als einen 
Sprung ins kühle 

Nass. Neben Schluchsee, Bo-
densee und Co. laden im Süd-

westen auch zahlreiche klei-
nere Seen zur Abkühlung ein: 
in idyllischer Lage, mit alter 
Tradition oder besonderem 
Ausblick. Wir stellen einige 
dieser Badeplätze vor.  

Schon seit 1898 ist der 
Tiefe See in Maulbronn ein 
öffentlicher Badesee. Seine 
Geschichte reicht aber noch 
weit länger zurück. Oberhalb 
des UNESCO-Weltkulturerbes 
Kloster Maulbronn legten ihn 
die Mönche vermutlich schon 
im 12. Jahrhundert beim Bau 
der Klosteranlage an. Er diente 
nicht nur als Wasserreservoir 
und zur Fischzucht, das Wasser 
konnte auch zu Verteidigungs-
zwecken in die rund um das 
Kloster verlaufenden Gräben 
abgelassen werden. Heute 
kann man hier inmitten eines 
Weltkulturerbes baden. 
Mehr unter:  
➜  www.maulbronn.de

BADEN IM KLOSTER-
WEIHER

Oberschwaben ist bekannt für 
seine Thermalquellen und die 
urtypische Moorlandschaft. 
Letztere beeinflusst auch das 
Wasser des Steegersees. Dort 
erfrischt weiches, wohltuendes 
Moorwasser die Badegäste an 
warmen Sommertagen. Dem 
Moorwasser wird eine heilende 
und kräftigende Wirkung auf 
den Körper zugesprochen. 
Umgeben von Schatten spen-
denden Bäumen liegt der See 
unweit von Aulendorf. Rund-
herum verläuft ein Naturpfad, 
der über Geschichte, Flora und 
Fauna informiert.
Mehr unter:
➜ www.steegersee.de

ABKÜHLUNG IM 
MOORWASSER

Mitten im Schwäbischen Wald 
und nicht weit von Stuttgart 
liegt der Ebnisee. Der See lädt 
im Sommer nicht nur zum 
Baden oder Bootfahren ein, er 
erzählt auch von der Bedeu-
tung des Waldes und der Flö-
ßerei in vergangenen Zeiten. 
Bereits im 18. Jahrhundert als 
Stausee angelegt, diente der 
Ebnisee ursprünglich als Sam-
melpunkt für die geschlagenen 
Bäume aus dem Wald. Von hier 
wurden die Stämme über die 
Flüsse Rems und Neckar bis in 
die Residenzstädte Stuttgart 
und Ludwigsburg geflößt.
Mehr unter: 
 ➜ www.kaisersbach.de

BADEN AUF DEN SPU-
REN DER FLÖSSEREI

An den Ausläufern der Ostalb 
liegt das Ellwanger Seenland. 
Zahlreiche Badeseen bieten 
dort verschiedenste Freizeit-
möglichkeiten. Neben Baden 
und Schwimmen besteht auch 
die Möglichkeit zum Surfen 
und zum Segeln. Der Bucher 
Stausee besticht noch durch 
eine weitere Besonderheit: 
Direkt am See befinden sich 
Mauerreste eines römischen 
Kastellbads und Gästehauses. 
Sie gehören zum Limes-Park 
Rainau, in dem noch weitere 
Zeugnisse aus der Römerzeit 
erhalten sind. 
Mehr unter: 
➜ www.ellwangen.de

ERHOLEN AM LIMES

Östlich von Heilbronn und 
unmittelbar an der Württem-
berger Weinstraße liegt der 
Breitenauer See. Dank seiner 
Lage ist beim Baden, Schwim-
men und Sonnen der Blick frei 
auf Weinberge, Wälder und 
Felder. Das Naherholungs-
gebiet Breitenauer See bietet 
neben einer Abkühlung im 
Wasser auch genügend andere 
Freizeitmöglichkeiten, wie etwa 
Stand-up-Paddeling, Segeln 
oder Surfen.  Mehr unter: 
➜ www.breitenauer-see.de

ENTSPANNEN MIT 
BLICK AUF WEIN-
BERGE
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 GESCHMACKS
SACHE
Gerade im Sommer ist es wichtig, genug zu trinken. 

Zuckerhaltige Getränke sollten es allerdings nicht 
sein, zumindest nicht in größeren Mengen. Unbestrit-
ten gesund und günstig ist Leitungswasser. Wem das 

auf Dauer zu langweilig ist, der sollte einmal „Infused Water“ 
ausprobieren. Das Trendgetränk besteht aus frischen Zutaten 
wie Obst, Kräutern oder sogar Gemüse, die mit Wasser aufge-
gossen werden. Das Schöne: Alles ist möglich. Was ins Wasser 
kommt, bleibt letztlich dem persönlichen Geschmack überlassen. 

SÜSS, SAUER ODER SCHARF
Und so geht‘s: Einfach eine Handvoll der gewünschten Ge-
schmackslieferanten, möglichst in Bioqualität, gut waschen und 
mit Leitungswasser übergießen. Das Getränk für einige Stunden 
im Kühlschrank ziehen lassen, damit die Aromen in das Wasser 
übergehen. Der selbst gemachte Sommerdrink ist nicht nur lecker, 
sondern auch gesund. Je nach Zutaten enthält er Mineralien, 
Vitamine oder Antioxidantien. Wer seinen Drink zum Beispiel 
mit Salatgurken anreichert, versorgt seinen Körper mit Magne-
sium und Kalium. Erd- oder Blaubeeren (auch tiefgefrorene) 
bringen Vitamine und Süße. Minze wirkt kühlend und stress
reduzierend. Mutige schnippeln eine halbe Chili ins Wasser – der 
scharfen Schote wird nachgesagt, die Fettverbrennung zu unter-
stützen. 

STILLE WASSER SIND BUNT 
Natürlich kann man auch verschiedene Zutaten mixen. Erdbee-
ren und Basilikum zum Beispiel passen ausgezeichnet zusammen. 
Wer es exotisch mag, mischt Mango mit Granatapfelkernen und 
Rosmarin. Detox-Fans schwören auf einen Cocktail aus Zitrone 
und Ingwer, um den Stoffwechsel anzukurbeln. Ob das wirklich 
beim Abnehmen hilft, ist wissenschaftlich nicht belegt. Auf jeden 
Fall aber dürfte das vitaminreiche Wässerchen der günstigste 
Diät-Drink der Welt sein. Und lecker ist er sowieso. 

Trinken nicht vergessen! Mit OBST ODER GEMÜSE 
aromatisiertes Wasser sorgt für reichlich Abwechslung 
und versüßt den Sommer – fast ohne Kalorien. 
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WASSER MIT SCHWUNG

Lösungs-
wort:

1

3

5

2

4

MITMACHEN UND GEWINNEN!	

Senden Sie den vollständig ausgefüllten Coupon bis 28. Juli 2017 per Post an Stadtwerke Hockenheim, Obere Hauptstraße 8, 
68776 Hockenheim oder per Fax an die Nummer 06205/2855505. Oder schicken Sie eine E-Mail mit denselben Angaben an 
info@stadtwerke-hockenheim.de. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Sammeleinsendungen bleiben unberücksichtigt. Barauszahlung oder 
Umtausch des Preises ist nicht möglich. 

Die Buchstaben in den markierten
Kästchen ergeben das Lösungswort.
Schreiben Sie das Lösungswort, Ihren 
Namen und Ihre Adresse auf eine 
Postkarte und senden Sie diese an:

Stadtwerke Hockenheim
Obere Hauptstraße 8
68766 Hockenheim

Sie können auch faxen an:
06205/2855505

�Oder eine E-Mail senden an:
info@stadtwerke-hockenheim.de

Einsendeschluss ist der
28. Juli 2017

Der Rechtsweg ist 
ausgeschlossen. Sammel
einsendungen bleiben 
unberücksichtigt. 
Barauszahlung oder 
Umtausch des Preises ist 
nicht möglich.

Name, Vorname

Straße, Nr.

PLZ, Ort

Telefon

Lösungswort				  

INFOS ZUM  
GEWINNSPIEL

M ITM ACH E N U N D G E WI N N E N 
Der Sodastream Cool darf sich gleich 
mit zwei Gütesiegeln brüsten: Note 
„sehr gut“ von Stiftung Warentest und 

Ökotest! Jetzt präsentiert er sich in neu-
em Gewande: In spritzigem Grün ver-
leiht er nicht nur dem Leitungswasser 
Schwung.   

SICHERN SIE  
SICH IHRE CHANCE
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